Meine sehr geehrten Damen und Herren,

liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger,

ich begrüße Sie alle recht herzlich zur Bürgerversammlung im Jahr 2003.

Wie üblich werde ich Ihnen im 1. Teil der Bürgerversammlung wieder einen Rückblick auf die vergangenen 12 Monate geben, indem ich auf die wichtigsten Punkte eingehe und gleichzeitig von den aktuellen Geschehnissen berichten werde.

Im 2. Teil können Sie dann Ihre Fragen, Wünsche, Kritik, Anregungen und Empfehlungen loswerden.

Doch bevor ich mit meinem Rückblick beginne, freue ich mich Ihnen – dies nun schon fast traditionell -  einige junge Feuchter vorstellen zu dürfen, die ihre Ausbildung mit vorbildlichen Leistungen abgeschlossen haben.

Ich darf zu mir bitten: 
Hanna Eiber





Florian Reiff und





Michael Kahl

Hanna Eiber hat ihre Ausbildung als Goldschmiedin bei Adelheid Maas in Leinburg gemacht. Sie ist 1. Kammersiegerin in Mittelfranken und Zweitplatzierte auf Landesebene. 

Florian Reiff hat seine Ausbildung zum Zahntechniker bei Hilde Colling in Nürnberg ebenfalls als 1. Kammersieger in Mittelfranken und als Zweitplatzierter  in Bayern abgeschlossen.

Michael Kahl wurde bei der Firma Dauphin in Burgthann zum Zentralheizungs- und Lüftungsbauer so gut ausgebildet, dass er ebenfalls 1. Kammersieger in Mittelfranken wurde.

Die drei ehemaligen Auszubildenden wurden bereits von der zuständigen Handwerkskammer für ihre außerordentlichen Leistungen geehrt.

Auch ich möchte Sie zu Ihrem hervorragenden Abschneiden beglückwünschen. Sie haben gezeigt, dass Fleiß und Ausdauer immer noch belohnt werden.

                                        Weiter so!!!!!

Damit Sie diesen heutigen Tag in Erinnerung behalten, überreiche ich Ihnen namens Ihrer Heimatgemeinde, dem Markt Feucht, einen Gutschein bei einem ortsansässigen Buchladen.

Für Ihren künftigen Lebensweg wünsche ich Ihnen weiterhin recht viel Erfolg.

Doch nun zum Jahresrückblick.

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

das politische Jahr 2002 war vor allem durch Wahlen geprägt.

Am 03. März fanden auch in Feucht die allgemeinen Kommunalwahlen statt. Dabei wurden die Landräte, die Kreistage sowie die Bürgermeister und die Gemeinderäte für die nächsten 6 Jahre neu gewählt.

Für das Amt des Bürgermeisters gab es drei Kandidaten, die folgende Ergebnisse erzielen konnten:

Konrad Rupprecht, (CSU):


58,91 %

Inge Jabs, (SPD), 



33,26 %

Gerd Steuer, (Die Unabhängigen) 

  7,83 %

Damit wurde ich als Bürgermeister bereits im ersten Wahlgang von den Wählerinnen und Wählern wiedergewählt. 

Ich darf mich an dieser Stelle nochmals für den überwältigenden Vertrauensbeweis ganz herzlich bedanken.

Die Gemeinderatswahl erbrachte folgendes Ergebnis:

CSU


45,6 %
 +12,3 %

12 Sitze
+ 4 Sitze

SPD


30,6 %
  + 0,0 %

  8 Sitze
+ 0 Sitze

FWG


  9,6 %
   - 9,5 %

  2 Sitze
-  3 Sitze

Unabhängige

  5,6 %
   - 0,5 %

  1 Sitz

+  0 Sitze

Grüne


  5,4 %
   - 1,1 %

  1 Sitz
-
+  0 Sitze

FDP


  3,2 %    - 1,3 %

  0 Sitze
-  1 Sitz

Zum Landrat des Kreises Nürnberger Land wurde Helmut Reich, FWG, mit 66,6 % der Stimmen wiedergewählt.

Sein Gegenkandidat von der SPD, Dr. Thomas Bayer kam auf 28,4 % und Hans Joachim Dobbert von Bündnis90/Die Grünen auf 5 % der Wählerstimmen.

Die Zusammensetzung des neuen Kreistages sieht nach der Kommunalwahl folgendermaßen aus:

CSU

40,2 %

28 Sitze

SPD

30,7 %

22 Sitze


FWG

15,5 %

11 Sitze
Grüne

  8,7 %

  6 Sitze
FDP

  2,9 %

  2 Sitze
Rep

  1,9 %

  1 Sitz

Feucht ist erstmals in der Geschichte gleich mit 6 Kreisräten vertreten, nämlich mit:

Manfred Dauphin und Katja Hessel, (beide FDP),Horst Glaßer (FWG), Inge Jabs (SPD), 
sowie Werner Kundörfer und Konrad Rupprecht (beide CSU). 

Der neugewählte MGR trat am 02.Mai zu seiner konstituierenden Sitzung zusammen. 

Dabei wurde Heinz Satzinger, CSU, vom MGR zum Zweiten Bürgermeister gewählt.

Außerdem wurde vom MGR eine neue Geschäftsordnung verabschiedet, die sowohl dem Bürgermeister, als auch den Ausschüssen weiterreichende Kompetenzen verleiht. 

Der MGR hielt sich bei der Erstellung dieser neuen Geschäftsordnung recht eng an die Vorschläge des Bayerischen Gemeindetages. Durch diese Straffung soll der MGR von den alltäglichen und unwesentlichen Dingen entlastet werden, damit zukünftig mehr Raum und Zeit für die wirklich wichtigen und grundsätzlichen Themen zur Verfügung stehen.

· Der MGR traf sich im Jahr 2002 zu insgesamt 11 Sitzungen.

· Mit Beginn der neuen Legislaturperiode am 1. Mai wurden durch die neue Satzung zur Regelung von Fragen des örtlichen Gemeindeverfassungsrechts und die neue Geschäftsordnung die Ausschüsse neu geordnet: aus TBA, HBA und PLA wurde der Bauausschuss, der seit Mai 10-mal tagte, bis dahin kam der ehemalige HBA auf 4, der ehemalige PLA und der ehemalige TBA auf 3 Sitzungen.

· Der WA und der SKA kamen jeweils 4-mal zusammen.

· Der frühere FVA wurde in Hauptausschuss umbenannt; beide Ausschüsse brachten es auf insgesamt 11 Sitzungen.

· In 10 Sitzungen formulierte der Umweltbeirat seine Empfehlungen an den MGR, während sich die Mitglieder des JUZ-Beirates 8-mal trafen.

· Der Rechnungsprüfungsausschuss überprüfte die Gemeindeverwaltung in der Woche vom 21. bis 25. Oktober und den verbliebenen Rest der Gemeindewerke am 5.November.

Bei der Bundestagswahl am 22. September wurden in Feucht von den wichtigsten Parteien die folgenden Stimmenanteile erzielt:

Partei




Erststimmen

Zweitstimmen

CSU

Marlene Mortler

51,5 %


47,6 %

SPD

Verena Wohlleben

38,4 %


36,2 %

Grüne

Wendel Burkhardt

  5,4 %


  7,4 %

FDP

Wolfgang Ramsteck

  4,1 %


  5,5 %

Die Wahlbeteiligung lag mit 85,7 % vergleichsweise hoch.

Meine sehr geehrten Damen und Herren,

ich verrate Ihnen sicherlich nichts Neues, wenn ich erkläre, dass die katastrophale Finanzsituation der öffentlichen Haushalte immer dramatischere Ausmaße annimmt. Gerade die Kommunen haben schwer mit gewaltigen Steuereinbrüchen, rasant steigenden Ausgaben und mit immer weniger Einnahmen zu kämpfen. Die statistischen Zahlen zeigen besonders beim Gewerbesteueraufkommen starke Einbrüche. Zusätzlich wurde die Gewerbesteuerumlage vom Bund per Gesetz deutlich erhöht, so dass von den spärlicher fließenden Gewerbesteuern dadurch auch noch weniger in den Kassen der Kommunen bleibt. Ich meine: diese Entwicklung muss schleunigst wieder umgekehrt werden, wenn es nicht in ganz Deutschland bald zu nordrhein-westfälischen Verhältnissen kommen soll, wo beispielsweise mehr als ein Drittel der Kommunen mittlerweile unter Zwangsverwaltung durch den Regierungspräsidenten stehen, d.h. dass diese Städte praktisch pleite sind. 

In Feucht ist dagegen die Welt noch einigermaßen in Ordnung. Zumindest was die Einnahmen aus der Gewerbesteuer angeht, haben wir im letzten Jahr glücklicherweise keinen Rückgang feststellen müssen. 

Aber, - und dies betone ich immer wieder – durch unsere aktuelle Steuergesetzgebung ist es jederzeit möglich, dass einer oder mehrere Feuchter Gewerbesteuerzahler morgen einen Brief schreiben, in dem sie mitteilen, zukünftig überhaupt keine Gewerbesteuer mehr in Feucht zu zahlen, sondern die Steuer mit Verlusten irgendwo in Europa oder auf der Welt zu verrechnen.

Wie Sie sicherlich gelesen haben, hat sich der MGR in seiner Sitzung am vergangenen Donnerstag mehrheitlich mit 16 gegen 6 Stimmen zu einer Erhöhung des Gewerbesteuerhebesatzes von 320 auf 360 Punkte durchgerungen. Diese Entscheidung ist den Räten mit Sicherheit nicht leicht gefallen, da eine weitere Steuererhöhung derzeit weder in die wirtschaftliche, noch in die politische Landschaft passt. Dennoch wurde der Beschluss gefasst, um wenigsten einen kleinen Teil der negativen Auswirkungen bundesdeutscher Steuerpolitik auf uns Kommunen wieder zu Gunsten des Marktes Feucht zu korrigieren.

Durch die einschlägigen gesetzlichen Vorschriften ist es eben möglich, dass die Feuchter Gewerbetreibenden einen Großteil der zusätzlichen Gewerbesteuerzahlungen an den Markt Feucht von ihrer Einkommens- bzw. Körperschaftssteuerschuld abziehen können. Dadurch hält sich die zusätzliche Belastung in relativ engen Grenzen.

Entscheidend für viele der Betroffenen ist dabei, dass diese zusätzlichen Einnahmen in Höhe von geschätzten 275 000 € im Säckel des Gemeindekämmerers bleiben und somit direkt für sinnvolle und notwendige Ausgaben in Feucht selbst ausgegeben werden.

Zu Irritationen ist es 2 Tage vor der entscheidenden MGR-Sitzung gekommen, als ich bei einer Veranstaltung des AFG den anwesenden Feuchter Gewerbetreibenden die angedachte Erhöhung an Hand eines Beispiels erläuterte. Der Ehrenvorsitzende des AFG bestritt diese Zahlen und nannte andere, für die Gewerbesteuerzahler weit höhere zusätzliche Belastungen. Leider kamen sowohl ich als auch unser anwesender Kämmerer an diesem Abend nicht mehr zu Wort, um diese Zahlen zu kommentieren.

Eine nochmalige Überprüfung unserer Zahlen mit den einschlägigen Fachleuten erbrachte allerdings keine Veränderungen, so dass die Aussage, die beispielsweise der Bund der Selbstständigen machte, - ZITAT: dass Gewerbetreibende in Gemeinden mit einem Hebesatz unter 360 Punkten de facto von der Gewerbesteuer befreit seien, - bestätigt werden konnte.

Übrigens: auch Marktgemeinderatsmitglieder, die als Gewerbesteuerzahler selbst betroffen sind, votierten für die Erhöhung, ja sprachen sich z.T. ausdrücklich dafür aus.
In der gleichen Sitzung des MGR am vergangenen Donnerstag wurden der Haushaltsplan des Marktes Feucht und der Wirtschaftsplan der Gemeindewerke Feucht einstimmig verabschiedet.

Die Haushaltpläne für die Haushaltsjahre 2002 und 2003 konnten trotz gewaltiger Investitionen noch ohne Aufnahme von Krediten ausgeglichen werden. Erst für das Finanzplanungsjahr 2006 sind Kreditaufnahmen für den Bau der zusätzlichen Sporthalle vorgesehen.

Bis dahin werden wir alle angefangenen und geplanten Investitionen aus dem Verwaltungshaushalt und aus der Rücklage – also vom Sparbuch – bezahlen können. Nach wie vor investieren wir in einer Zeit, in der viele andere Kommunen keine Zuführung vom Verwaltungshaushalt in den Vermögenshaushalt mehr darstellen können, ja mehrere Gemeinden sogar den umgekehrten Weg gehen müssen, damit sie überhaupt noch zahlungsfähig sind. Außerdem konnten die freiwilligen Leistungen, hier speziell im Bereich der Kindergärten im letzten Haushaltsjahr sogar noch weiter erhöht werden.

Zusammengefasst meine ich, dass wir durchaus auch etwas stolz sein können, dass beim Markt Feucht die Pro-Kopf-Verschuldung gegen den allgemeinen Trend und bei ohnehin äußerst niedrigem Schuldenstand weiter abgebaut werden kann, wodurch ein weiterer Beitrag zu einer Konsolidierung der gemeindlichen Finanzen geleistet wurde, was uns in den kommenden Jahren sicherlich noch von sehr großem Nutzen sein wird.

Die Pro-Kopf-Verschuldung betrug am Ende des Jahres für den Markt Feucht rd. 78 €, was nach wie vor weit unter dem Durchschnitt der bayerischen Gemeinden, gleicher Größe, liegt.

Rechnet man die Schulden der FGW GmbH und der Gemeindewerke Feucht noch hinzu, so ergibt sich aktuell eine Pro-Kopf-Verschuldung von 625 €. Der vergleichbare Landesdurchschnitt liegt hier bei 661 €, was bedeutet, dass wir auch bei dieser Rechnung noch knapp besser abschneiden, wie der Durchschnitt in Bayern.

Sorge bereitet uns daher die Entwicklung in den Werken. 

Zeigt das Jahresergebnis der Gemeindewerke für 2001 nach Verrechnung des Gewinns der FGW-GmbH mit den Freibadverlusten gerade noch eine schwarze Null, so wird sich in diesem Jahr der Markt Feucht wohl doch auf einen erheblichen Verlustausgleich einstellen müssen. 

Das Defizit des Freibades von jährlich um die 1,2 Mio. € und die starken finanziellen Belastungen durch die Kredite für den Freibad-Umbau belasten natürlich die Wirtschaftspläne und die Jahresabschlüsse der GWF sehr stark.     Sehr negativ wirkt sich derzeit die Annuität eines Bauspardarlehens aus, da durch das Bausparsystem bedingt, der Kredit so schnell getilgt werden muss, so dass es bei den Gemeindewerken zu einem viel zu starken Mittelabfluss kommt, der die Liquidität gefährdet. 

Die verschlechterte finanzielle Situation der GWF hat in den letzten Wochen zu ausführlichen Diskussionen in verschiedenen Gremien des MGR geführt. Als Ergebnis bleibt dabei festzuhalten, dass der MGR auch zukünftig voll hinter seiner Verpflichtung steht, die Verluste der Freibades zu übernehmen. 

Bei der gesamten Diskussion über die Situation der Werke darf jedoch nicht übersehen werden, dass sich durch die Öffnung der Energiemärkte zwar die Deckungsbeiträge und somit der Jahresgewinn der Gemeindewerke verschlechtert hat, es aber weiterhin möglich ist, durch den steuerlichen Querverbund über den Ergebnisabführungsvertrag erhebliche finanzielle Mittel zur Deckung des Freibadverlustes zu erwirtschaften und somit insgesamt für den Markt Feucht eine positive Wertschöpfung zu erzielen.

Die Um- bzw. Ausgründung der Gemeindewerke in eine GmbH zu Beginn des Jahres 2001 hat sich  - wie ich meine – bereits bewährt.

Durch die deutlich enger werdenden Margen im Strom- und Gasmarkt wird die Situation im Versorgungsbereich zunehmend schwieriger. Nur durch schnelle und unbürokratische Entscheidungen ist es möglich auf die rasanten Entwicklungen zu reagieren und so das Schiff Feuchter Gemeindewerke GmbH weiter auf Kurs zu halten.

Im Freibad lag die Besucherzahl 2002 mit 122 061 Besuchern (incl. Kinder unter 6 Jahren) witterungsbedingt und weil das Altdorfer Freibad nach Umbau wieder geöffnet worden ist, um etwa 20 % niedriger, als im Vorjahr. Andere Bäder in der Region verzeichneten allerdings einen Rückgang von bis zu 30 %.

Nach der Badesaison wurde Anfang November mit dem Umbau und der Sanierung der Wärmehalle begonnen. Diese Baumaßnahme mit einem Investitionsvolumen von ca. 480 000 € soll bis zum Beginn der Saison 2003 abgeschlossen sein.

Das Feuchter Freibad hat nun auch einen Namen. Im Rahmen einer Werbeaktion wurden die Freibadbesucher nach Ideen für einen Namen und nach Verbesserungsvorschlägen gefragt. Die Jury mit Werkleiter Helmut Dammer, einem Werbeprofi und mir einigte sich auf den Namen  „Feuchtasia – das Waldbad im Grünen“. Auch Werkausschuss und MGR stimmten schließlich - nach leidenschaftlichen Debatten - dem Namen zu.

Heuer soll sich – nach dem Vorschlag der Werkleitung – ein Logowettbewerb anschließen, - wenn der Werkausschuss dem in seiner nächsten Sitzung so zustimmt.

Auch wenn der MGR am 26. September grundsätzlich beschlossen hat, eine Dreifachturnhalle mit Zusatzsporträumen auf dem gemeindeeigenen Grundstück gegenüber der Wilhelm-Baum-Turnhalle zu bauen und dem vom Kämmerer erstellten Finanzierungskonzept grundsätzlich zugestimmt hat, so muss diese Baumaßnahme auf Grund des soeben gesagten unbedingt unter Finanzierungsvorbehalt stehen. Die Realisierung der Turnhalle mit ca. 6 Mio. € Gesamtkosten kann deshalb nur erfolgen, wenn sich die finanziellen Rahmenbedingungen nicht verschlechtern, so dass der Haushalt diesen finanziellen Kraftakt noch leisten kann.

Trotzdem laufen die Vorarbeiten für dieses Projekt auf Hochtouren. In den nächsten Wochen werden deshalb verschiedene Turnhallen vom MGR und Verwaltung besichtigt. 

Danach muss zur Auswahl des Architekturbüros wohl ein europaweiter Realisierungswettbewerb durchgeführt werden, wenn es keine realisierbaren alternativen, Finanzierungs- und Realisierungsmöglichkeiten gibt, die kostengünstiger sind.

Nach den derzeitig realistischen Schätzungen könnte die Turnhalle bis Ende 2006 bezugsfertig sein - immer unter der Voraussetzung, dass sich sowohl Bau als auch Unterhalt finanzieren lassen.
Meine sehr geehrten Damen und Herren,

das geplante Seniorenzentrum in der Altdorfer Straße ist auch im letzten Jahr wieder um keinen Deut weitergekommen. Die Normenkontrollklage von mehreren Nachbarn liegt immer noch beim Bayerischen Verwaltungsgerichtshof in München ohne, dass es bisher weder zu einer Anhörung, geschweige denn zu einem Urteil gekommen ist.

Der MGR hat Ende des vergangenen Jahres jedenfalls das notarielle Kaufangebot an die Diakonie Altdorf wieder um zwei Jahre verlängert. Außerdem werden derzeit von der Verwaltung verschiedene Möglichkeiten überprüft, ob es nicht doch Chancen auf eine außergerichtliche Einigung geben könnte.

Ich habe bereits vielfach erklärt, dass es aus meiner Sicht eine Schande ist, wenn es in einer Kommune mit 14 000 Einwohnern nicht möglich ist, für ihre alten und gebrechlichen Bürgerinnen und Bürger, die auf stationäre Pflege angewiesen sind, in Feucht den erforderlichen Heimplatz zu bekommen. So müssen diese Seniorinnen und Senioren in eine unserer Nachbargemeinden umziehen, wenn die Pflege durch die ambulanten Hilfsdienste Caritas und Diakonie nicht mehr möglich ist.

Im Interesse aller älteren Mitbürgerinnen und Mitbürger hoffe ich sehr, dass der erzwungene Stillstand in Sachen Seniorenzentrum doch bald ein Ende hat.

Bei der Einzäunung des Bolzplatzes an der Wiesenstraße konnte im letzten Jahren durch Vermittlung der Regierung von Mittelfranken endlich ein Kompromiss erzielt werden, dem zwischenzeitlich beide Parteien - die Interessengemeinschaft und der MGR – zugestimmt haben. 

Der Kompromiss sieht folgendermaßen aus:

· Der allseitig vorhandene 4- und 6-Meter hohe verzinkte Stahlgitterzaun wird an den 2 Seiten, die zur Wiesenstraße und zum Fußweg hin liegen, durch einen grünen, 4-Meter hohen Maschendrahtzaun ersetzt.

· Die Benutzungszeit bleibt unverändert. 

· Das Höchstalter wurde von 18 auf 16 Jahre gesenkt und die Fußballtore bleiben bestehen.

Da in der letzten Woche die Baugenehmigung eingegangen ist, können nun die baulichen Maßnahmen ausgeschrieben werden. Wenn der Umweltbeirat in seiner nächsten Sitzung das Pflanzkonzept beschließt, dann kann der Ballspielplatz bis zum Frühjahr entsprechend umgestaltet werden.

Ich hoffe, dass damit die Schwierigkeiten mit dem Ballspielplatz ausgeräumt sind, die Kinder und Jugendlichen dort somit auch zukünftig Ball spielen können und die Anwohner sich nicht mehr von dieser Einrichtung gestört fühlen werden.

Im August 2002 begannen die Bauarbeiten für eine Fußgänger- und Radfahrer-Unterführung an der Kreuzung B 8/SchwabacherStraße/Schwarzenbrucker Straße, besser bekannt als „ALDI-Kreuzung“. Das zuständige Straßenbauamt versprach beim Baubeginn, dass die Unterführung im Frühjahr 2003 fertiggestellt, aber Ende 2002 auf jeden Fall befahrbar sein wird. Dieses angestrebte Ziel wurde offensichtlich nicht erreicht. Wenn es die Witterung erlaubt, wird sicherlich mit Nachdruck weitergearbeitet, so dass die Unterführung demnächst benutzbar sein wird.

Der Markt Feucht wird dann den vorhandenen Gehweg zwischen Gugelhammer Weg und Zeidlersiedlung zu einem kombinierten Geh.- und Radweg verbreitern, so dass zukünftig die Radfahrer auch dieses Stück der stark frequentierten Schwabacher Straße gefahrlos befahren können.

Der Umbau der ALDI-Kreuzung an sich sollte unbedingt zeitnah erfolgen. Hier ist das Straßenbauamt am Zug, nachdem der MGR bereits im Juli 2001 einstimmig grünes Licht für den geplanten Umbau gegeben hat und im Juli letzten Jahres auch noch der geänderten Planung zugestimmt hatte. Das Planfeststellungsverfahren für den Kreuzungsumbau soll lt. Straßenbauamt 2003 eingeleitet werden und die Bauarbeiten sollen dann 2004 durchgeführt werden. Ich hoffe sehr, dass dieser optimistische Zeitplan auch realistisch ist.

Ende Dezember fand der feierliche erste Spatenstich für die Renaturierung des Gauchsbachtales im Beisein eines Großaufgebots an Vertretern von Ämtern und Politik statt. Die Planungen wurden in den verschiedenen Stufen sowohl mit den entsprechenden Fachbehörden, als auch mit den Anwohnern diskutiert und erläutert. Nachdem im offiziellen wasserrechtlichen Verfahren keine Einwände von irgend einer Seite gekommen waren, wurde die genehmigte Planung ausgeschrieben und am 28. November vom MGR vergeben. Die Gasamtkosten betragen fast 500 000 €. Davon erhält der Markt Feucht Zuschüsse aus den verschiedensten Töpfen in Höhe von ca. 400 000 €. Die Bauarbeiten sollen voraussichtlich Ende des Jahres abgeschlossen werden.

Im Frühjahr letzten Jahres wurde mit den Bauarbeiten für den neuen Bauhof an der Nürnberger Straße begonnen, nachdem die Grundstücksverhandlungen mit den Vertretern der Firma Hochtief Ende 2001 abgeschlossen werden konnten.

Der Markt Feucht investiert hier zusammen mit den Gemeindewerken bei diesem Großprojekt über 6 Mio. € (incl. Grundstück) für den Bau eines 

· neuen Verwaltungsgebäudes, 

· je eines neuen Gebäudes für die Bauabteilung und für  die Gartenbauabteilung,

· sowie für die Wasser- und Elektroversorgung der FGW-GmbH 

· und einer Streuguthalle.

· Außerdem sollen die Parteien endlich Räume zur Lagerung ihrer Materialien bekommen.

Insgesamt entstehen etwa 18.500 Kubikmeter umbauter Raum auf einer Grundstücksfläche von rund 9.500 Quadratmetern. 

Am 08. November konnte das Richtfest gefeiert werden. Die Arbeiten gehen gut voran, allerdings hat das schlechte Wetter der vergangenen Wochen auch hier zu Verzögerungen geführt. Der Umzug ist auf jeden Fall für Mitte des Jahres eingeplant.

Die Rechtsabbiegespur an der Nordentlastung zur Nürnberger Straße wurde im letzten Jahr mit einem Kostenaufwand von ca. 55.000,- €. nachgebaut und hat sich – wie ich meine – bestens bewährt. 

Die Sanierung am Dach der Hauptschule wurde notwendig, da man auf dem Dach große Rostlöcher entdeckt hatte. Durch diese Schadstellen drang Regenwasser in die Dachkonstruktion ein. 1500 Quadratmeter der schadhaften Blecheindeckung wurden entfernt und durch zwei Lagen Polymerbitumen- Bahnen ersetzt. Der Hauptteil der Arbeiten konnte während der großen Ferien im August durchgeführt werden, so dass der Schulbetrieb nur minimal gestört wurde. Leider ist jetzt schon absehbar, dass eine Sanierung des Daches der Grundschule ebenfalls in den nächsten Jahren notwendig wird.

Zusammen mit den Jugendlichen und dem Jugendforum wurde die Planung für einen neuen Jugendtreffpunkt am Kirchweihplatz entwickelt. Die Baugenehmigung liegt inzwischen vor.

Mit den Bauarbeiten soll zusammen mit den Jugendlichen im Frühjahr begonnen werden. Für dieses Vorhaben haben die Feuchter Unternehmen Heumann und Atotech, sowie der aufgelöste Schachclub in den letzten Monaten mehrere Tausend EURO gespendet. Dafür darf ich mich bei dieser Gelegenheit nochmals ganz herzlich bedanken.

Die Sanierung der beiden Holzstützen aus dem Jahr 1564 im Erdgeschoss des Pfinzing-schlosses konnte erfolgreich abgeschlossen werden. Der durch Feuchtigkeit und Ameisen entstandene Hohlraum in den Stützen wurde wiederum mit Holz ergänzt, um die Standsicherheit des Gebäudes dauerhaft gewährleisten zu können.

Die Suche nach der bestmöglichen Sanierungslösung hat bei dieser Maßnahme, gerade auch durch die ständige Abstimmung mit dem Denkmalschutz und dem Mieter, einige Zeit in Anspruch genommen.
Mit der Anschaffung und Installation eines GeoSevers wurde der erste Schritt zur Einführung eines Geoinformationssystems (GIS) beim Markt Feucht getan. An allen EDV-Arbeitsplätzen ist es jetzt möglich, die Daten des Amtlichen Liegenschaftsbuches mit der Digitalen Flurkarte zu verbinden. Zu jeder Grundstücksauskunft kann der zugehörige Plan ausgedruckt werden und den Bürgern dadurch viel Lauferei erspart werden. Auch stehen nun alle Auswertungen aus der Befliegung des Gemeindegebietes der Verwaltung und bei Bedarf natürlich auch den berechtigten Bürgerinnen und Bürgern zur Verfügung.

Nach jahrelangen schwierigen und zähen Verhandlungen sowie diversen Planungen konnte am 19. November der Ausbau der Gsteinacher Straße (Stichweg Kobes) nach genau 3 Monaten Bauzeit offiziell für den Verkehr freigegeben werden. 

Nachdem schließlich alle Grundstückseigentümer die benötigten Straßenflächen an den Markt Feucht veräußert hatten und die Notarverträge unter Dach und Fach waren, konnte der MGR die Arbeiten im Juli 2002 vergeben. Zunächst wurde die alte Wasserleitung gegen eine neue, leistungsfähigere Leitung ausgetauscht, anschließend die Beleuchtungskabel für die Straßenlaternen verlegt, die Masten gestellt und schließlich die Straße gepflastert. Die Gesamtkosten für die Maßnahme belaufen sich auf ca. 120.000,- €.

Der bereits für 2002 angedachte und geplante Umbau der sog. Raiffeisenkreuzung und der vorderen Bahnhofstraße soll nun heuer erfolgen.

Bereits bei der Bürgerversammlung im letzten Jahr habe ich Ihnen die Entwürfe gezeigt. Die Pläne wurden in den letzten Tagen den Anliegern vorgestellt und erläutert. Einige Anregungen aus dieser Anhörung sollen noch eingeplant werden und den gemeindlichen Gremien in den nächsten Wochen zum endgültigen Beschluss vorgelegt werden.

Die Baumaßnahme umfasst dabei den Umbau der Kreuzung in einen Kreisverkehr und die Verbesserung der Verkehrsverhältnisse in der Bahnhofstraße. Um die Beeinträchtigungen durch den Straßenumbau möglichst gering zu halten, sollen die Hauptarbeiten in den Pfingstferien und in den großen Ferien vonstatten gehen. Die Kosten dafür werden insgesamt 
ca. 600 000 € betragen.

Nach den vom MGR beschlossenen Planungen sollte im letzten Jahr die Umgestaltung des Eichenhains erfolgen. Doch der MGR besann sich anders und gab der Verwaltung den Auftrag, intensiv nach Einsparmöglichkeiten zu suchen und die Planung entsprechend zu reduzieren. So wird in den nächsten Wochen als erste und wichtige Maßnahme zunächst ein sogenannter Pflegehieb durchgeführt. 

Etwa Mitte des Jahres wird dann der MGR entscheiden, welche Maßnahmen nun durchgeführt werden sollen.

Das Regenüberlaufbecken hinter dem Alten Friedhof musste mit einem elektrischen Rechen nachgerüstet werden, nachdem sich Anwohner immer wieder über Verschmutzungen des Gauchsbachs durch den Überlauf dieses Beckens beschwert hatten. Im Februar hat der MGR die Arbeiten zu vergeben. Die Arbeiten wurden im August 2002 durchgeführt und der Rechen in Betrieb genommen. Der Rechen, mit Gesamtkosten von ca. 65.000,- €, soll nun verhindern, dass nach starken Regenfällen aus der Kanalisation Papier und Schmutz in den Gauchsbach gelangen. 

Nachdem es im Bereich des Kirchweihplatzes/Kapellenplatzes immer wieder zu Überschwemmungen mit Rückstau in die dortigen Kellerräume der Anwohner gegeben hat, wurde das letzte noch offene 17,5 Meter lange Grabenstück des Schwarzwassergrabens verrohrt. 

Wir hoffen sehr, dass damit die Hochwasserproblematik in diesem Bereich behoben ist.

Auch die Hochwasserfreilegung des Lechlebaches musste in das Jahr 2003 verschoben werden, nachdem sich die Abstimmung der Planung mit den verschiedenen Behörden und Ämtern in die Länge zog.

Geplant ist zum einen eine Rückhaltung des Regenwassers im Staatsforst in 2 Rückhaltebecken und eine neue Verrohrung von der Regensburger Straße durch den Heinrich-Schobert-Weg zu den Altengerechten Wohnungen. Von dort aus bis zum Gauchsbach wurden die entsprechenden Rohre im Zuge einer anderen Baumaßnahme bereits verlegt. Große Probleme bereitet derzeit noch die Baumaßnahme bei den sehr beengten Verhältnissen im Heinrich-Schobert-Weg, vor allem, weil dort noch einige andere Leitungen wie Wasser, Strom und Telefon im Weg liegen. Die Gesamtkosten sind auf gut 1 Mio. € geschätzt.

Die seit langen beschlossene und mehrfach ausführlich vorgestellte gesplittete Gebühr für die Entwässerung wird wohl ab 1. Januar 2004 eingeführt. Dazu wird es jedoch noch einige Gelegenheiten geben, wo den Betroffenen nochmals alles genau erklärt wird und wo ausreichend Zeit für die Beantwortung von ganz konkreten Fragen zur Verfügung stehen wird. 

Genauso haben wir am 17. Februar die Bewohner des Innenortes zu einer Informationsveranstaltung eingeladen, bei der die neue Ortsgestaltungs- und Werbeanlagensatzung vorgestellt und erläutert werden soll. Im Vorfeld hat sich der Arbeitskreis Städtebausanierung in mehreren Sitzungen im Beisein unseres Städteplaners H. Architekt Meyer-Eming intensiv mit dieser Satzung befasst.

Eine weitere Informationsveranstaltung fand vor 2 Wochen hier in der Reichswaldhalle zum Thema Mobilfunk statt. Der Markt Feucht wollte zusammen mit dem Umweltbeirat die Feuchter Bürgerinnen und Bürger von Fachleuten so neutral wie nur möglich über das heiß umstrittene Thema Mobilfunk informieren. 

Die kompetenten Referenten stellten bei ihren Ausführungen fest, dass es nach den derzeit vorliegenden wissenschaftlichen Untersuchungen durch Mobilfunk, bei Einhaltung der Grenzwerte, zu keinen gesundheitlichen Schädigungen kommt. Ergebnisse von Langzeituntersuchungen liegen allerdings noch nicht vor. Die interessierten Besucher konnten so manches Wissenswerte und für viele auch einiges Neues aus der Veranstaltung mit nach Hause nehmen. 
Da die beauftragten Messungen der vorhandenen elektomagnetischen Strahlungen an verschiedenen Messpunkten im Feuchter Gemeindegebiet witterungsbedingt nicht mehr rechtzeitig zur Informationsveranstaltung durchgeführt werden konnten, werden die Messergebnisse - sobald sie ausgewertet sind - in der Presse, im Internet und auf Flugblättern, die u.a. im Bürgerbüro aufliegen, bekannt gegeben.

Eine weitere Informationsveranstaltung richtet sich am 25. Februar um 19:30 Uhr an alle Interessierten für Bürgersolaranlagen, die der Umweltbeirat ausrichtet.

Der MGR hat auf Initiative des Umweltbeirates bereits beschlossen, dass gemeindliche Dächer für Bürgersolaranlagen grundsätzlich zur Verfügung gestellt werden. Welches Gebäudedach dabei zur Errichtung einer Bürgersolaranlage geeignet ist, ob Bauhof, Hauptschule oder ein anderes Gebäude, wird noch entschieden.
Alle Bürgerinnen und Bürger sind herzlich eingeladen, sich rund um das Thema Bürgersolaranlagen zu informieren.

Für den Bebauungsplan Nr. 57 „Alte Gärtnerei“ wurde der Aufstellungsbeschluss gefasst.

Für die Änderung des Flächennutzungsplanes wurde der Änderungsbeschluss gefasst und das Änderungsverfahren eingeleitet. Das Verfahren wird parallel zum Änderungsverfahren für den BBP Nr. 39 „südlich der B8“ durchgeführt. 

Erstmals wurde hier die vorzeitige Bürgerbeteiligung anstelle einer öffentlichen Auslegung als „Informationsveranstaltung“ durchgeführt. Für die 1. Änderung des BBP Nr. 39 „südlich der B8“ wurden die Vorentwürfe ausgearbeitet und das Verfahren vorangetrieben. 


Die Bearbeitung am Bebauungsplan Nr. 55 „Lehmgruben“ wurde im August 2002 wegen dem Insolvenzverfahren der Fa. Pokker eingestellt. 

Wegen der anhaltend schlechten Konjunktur konnte im Gewerbepark Nürnberg-Feucht-Wendelstein im Jahr 2002 kein einziges Grundstück verkauft werden. Es gibt zwar recht interessante Bewerber aus den unterschiedlichsten Branchen, die starkes Interesse an einer Ansiedlung haben, ein Notarvertrag konnte im Jahr 2002 jedoch nicht unterzeichnet werden.

Trotz der derzeit etwas schwierigen Situation bin ich fest davon überzeugt, dass der gemeinsame Gewerbepark auch zukünftig einen sehr positiven Faktor in der Entwicklung unserer Gemeinde spielen wird. Viele Anfragen und ein zunehmendes Interesse bundes- und bayernweit zeigen, dass wir den richtigen Weg eingeschlagen haben.

Meine sehr geehrten Damen und Herren,
ich will Ihnen auch heuer einige statistische Zahlen nicht vorenthalten:

· Die offizielle Einwohnerzahl verringerte sich vom 30.12.2001 zum 30.12.2002 um 
74 Personen auf 13 641.

· Der Ausländeranteil liegt in Feucht bei 836 Personen und damit nach wie vor bei ca. 6 %.

· Im Jahre 2002 wurden u.a. 92 (- 18 ) Geburten und 89 (-12 ) Sterbefälle sowie 50 (Vorjahr: 58) Eheschließungen registriert. 

· 150 ( -5 ) Gewerbeanmeldungen standen 102 ( - 41 ) Gewerbeabmeldungen gegenüber.

· Im Laufe des Jahres mussten 10 Obdachlose, im Vergleich zu 9 im Jahr zuvor, untergebracht werden.

· Zu den 10 Bürgermeistersprechtagen im letzten Jahr kamen fast 100 Bürgerinnen und Bürger mit ihren Anliegen zum Bürgermeister.

Bevor ich zum Schluss komme, darf ich noch auf einige Punkte kurz eingehen:

· Das Internet Cafe ist im vergangenen Frühjahr in die Räume im EG des ehemaligen Zeidelgerichtes im Oberen Zeidlerweg umgezogen, da sich das Frauenzentrum Fingerhut aufgelöst hatte. Die Besucherzahlen des InternetCafes stiegen durch diesen Umzug spürbar an. Gerade die Nutzergruppe 50+ erlebte in den letzten Monaten erheblichen Zuspruch.
Herzlichen Dank an dieser Stelle wieder an die ehrenamtlichen Mitglieder des InternetCafeeTeams für ihren vorbildlichen freiwilligen und kostenlosen Einsatz.

· Der Arbeitskreis „Fortführung der Feuchter Geschichte“, in dem sich etwa 20 Feuchter Bürgerinnen und Bürger ehrenamtlich mit der jüngeren Feuchter Geschichte befassen, setzte im Jahr 2002 seine bedeutende Arbeit fort. So werden derzeit vor allem alte Unterlagen gesichtet und Interviews mit Zeitzeugen durchgeführt. Zum Sprecher des Arbeitskreises wurde MGR Uwe Güntner bestimmt.
Ich nutze gleich die Gelegenheit, um mich bei den Mitgliedern dieses Arbeitskreis für die tatkräftige ehrenamtliche Arbeit und Hilfe herzlich zu bedanken. 
Bürgerinnen und Bürger, die sich für die jüngste Feuchter Geschichte interessieren, sind jederzeit gerne im Arbeitskreis willkommen. Die nächste Besprechung findet am 25.März im Sitzungssaal statt. Wer Interesse hat kommt einfach einmal vorbei oder kann sich auch bei Herrn Beran informieren.

· Das neue LF 16 der Feuerwehr Moosbach wurde in diesem Jahr ausgeliefert und übergeben. Obwohl es bereits Anfang 2002 vom Markt Feucht bezahlt wurde, erhält der Markt Feucht die genehmigten Zuschüsse von der Regierung von Mittelfranken erst im Haushaltsjahr 2004.

· Seit Juni 2002 gibt es endlich auch in Feucht einen Bauernmarkt. Unter kräftiger Geburtshilfe durch den Markt Feucht haben sich mehrere Direktvermarkter zusammengeschlossen und bieten ihre Erzeugnisse seitdem jeweils am Mittwoch Vormittag zum Kauf an. Der Zuspruch der Bevölkerung war bereits von Anfang an sehr gut.

· Die Arbeiterwohlfahrt konnte am Feuchter Familienfest im September ihre neue Begegnungsstätte direkt gegenüber dem Rathaus einweihen. Nach vielen Jahren des Suchens und Wartens ist hier ein Traum in Erfüllung gegangen. Somit gibt es nun auch in Feucht eine Möglichkeit , wo sich vor allem ältere Menschen unter Gleichgesinnten treffen und ihre Freizeit sinnvoll miteinander verbringen und gestalten können.

· Die allgemeinen Kostensteigerungen konnten durch eine wirtschaftliche Betriebsführung aufgefangen werden, so dass weder die Kanalgebühren noch die Wassergebühren 2002 und 2003 erhöht werden mussten.

· Seit September gibt es beim Markt Feucht die Möglichkeit sich auch Samstags trauen zu lassen. Außerdem wurde der Erste Bürgermeister zum Standesbeamten für Eheschließungen ernannt und die Möglichkeit geschaffen, standesamtliche Trauungen auch im idyllischen Ambiente des Zeidlerschlosses zu vollziehen.

· Die Bürgermeister des Landkreises Nürnberger Land wählten mich für die nächsten 6 Jahre zum Kreisvorsitzenden des Bayerischen Gemeindetages. Dadurch erhält der Markt Feucht die Informationen, die über diesen kommunalen Spitzenverband verbreitet werden, zukünftig sehr frühzeitig und kann so schneller zum Vorteil unserer Bürgerinnen und Bürger reagieren.


Zum Schluss möchte ich mich bedanken:

· bei den amtierenden und bei den im letzten Jahr ausgeschiedenen Mitgliedern des MGRes für ein sehr kollegiales, oft freundschaftliches und vor allem sachliches Verhältnis. 

· Bei meinem Stellvertreter Zweiten Bürgermeister Heinz Satzinger, der mir viele Verpflichtungen und Termine abnimmt und mich bei den vielfältigen Aufgaben so umfangreich und zuverlässig unterstützt. 

· Bei den Verantwortlichen und Aktiven in den Vereinen und Verbänden, die sich ehrenamtlich zur Verfügung stellen und ihre Freizeit opfern.

· Bei den Frauen und Männern, die in sozialen Berufen arbeiten, und damit unseren hilfsbedürftigen Mitmenschen eine unersetzliche Hilfe leisten.

· Und natürlich bei Ihnen, meine sehr geehrten Damen und Herren für Ihr Kommen zur heutigen Bürgerversammlung.


Es gäbe sicherlich noch vieles zu berichten, was alles in den vergangenen 12 Monaten in Feucht geschehen ist. Doch ich will es damit bewenden lassen. 

Falls ich das eine oder andere Thema nach Ihrer Ansicht zu kurz, nicht ausführlich genug 
oder gar nicht angesprochen habe, so haben Sie jetzt Gelegenheit nachzuhaken.

Den Text meiner heutigen Ausführungen finden Sie übrigens wie üblich im Internet unter www.feucht.de und unter www.konrad-rupprecht.de.

Jetzt sind Sie an der Reihe:

Wer hat von Ihnen Fragen, Anregungen, Kritik, Wünsche, Beschwerden usw.?

Eine Bitte noch: Verraten Sie uns ihren Namen und ihre Adresse damit die Verwaltung Ihnen ggfls. auch schriftlich antworten kann.
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